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J al
für Halle und den Saalkreis, die Kreiſe Merſeburg -Buerfurk, Delikſch-Bikkerfeld,

Vaumburg- Weißenfels -Zeiß, Wikkenberg-Schweiniß, Torgau -Tiebenwerda und die Mansfelder Rrriſe.

Ankoninus Bius.
Jm Ausland hat die Römerrede des Kaiſers Vorwand zu

mancherlei Bemerkungen gegeben, deren Veröffentlichung in
deutſcher Sprache zum Teil durch den 8 95 verhindert wird.
Die Proklamierung des deutſchen Weltreiches wird vielfach
ſcharf kritiſiert und engliſche Blätter machen darauf aufmerkſam,
daß es in der modernen Geſchichte kein die Alleinherrſchaft be-
anſpruchendes Weltreich nach römiſchem Vorbild geben könne.

ber bei näherem Betracht iſt gar kein Anlaß, gerade auf
den wiedererſtandenen Trümmern der Saalburg Empfindungen
g. hegen, die ſich in einem allzu ſtarken Größenbewußtſein
ußern können. Jm Gegenteil: die Saalburg iſt ein melancho

liſches Wahrzeichen ſinkender Macht, eine Stätte, auf der man
noch eindringlicher als auf dem Boden Paläſtinas an die Ver-
gänglichkeit alles Menſchlichen gemahnt wird, an der man vor
allem zu ſchauen vermag, wie hohl alle auf militäriſcher Gewalt
politik ruhende Weltmacht innerlich iſt. Wenn alſo der Kaiſer
wirklich beabſichtigt haben ſollte, aus ſeiner geſchichtlichen Kenn
nis heraus Vergleiche anzuſtellen zwiſchen der an da die

ragte, und der Gegenwart, welche die Ruine wieder
erſtehen ließ, ſo darf man nur annehmen, daß er gegen eine
Weltpolitik ſprechen wollte, wie ſie von manchem in der Hoch-
ſommerzeit des Khakitums begehrt wurde. Die äußere Form
der kaiſerlichen Rede, die anſcheinend von weltpolitiſchem Stolz

eſchwellt war, muß angeſichts dieſer zwingenden Logik deshiſtoriſchen Vergleichsmaterials anders aufgefaßt werden,

als ſie bei allzu wörtlicher Auslegung wohl hie und da ge-
deutet wird.

Als die Saalburg von den Römern gebaut war, zeigten ſich
3 deutlich die drohenden Anzeichen der verheerenden Bar-
arenSpringflut Die germaniſchen Boxer ſtanden im Begriff,

die römiſche Kultur niederzutreten. Das Kaſtell wurde als
ein Damm gegeh die drohende Geſehr errichtet avar in
Sirage der Stärke, ſondern das Schutzbedürfnis der

wäche.
nicht mehr den Erdkreis, er mußte ſich verſchanzen wider die
Gefahren ſeiner Macht.

erade die Saalburg, die in der Zeit des Antoninus Pius
(1388--161 n. Chr.) erbaut wurde, beweiſt insbeſondere, daß
ſelbſt ein ausgezeichneter Monarch nicht ein brüchiges, auf
Raub und Ausbeutung beruhendes Reich zu retten im ſtande
iſt, geſchweige daß es ſo in Schwelgerei, Pomp und eitlem
Größenwahn verkommene Fürſten vermöchten, wie die römiſchen
Cäſaren des Weltreichs in ihrer Mehrzahl. Denn dieſer An-
toninus Pius war eine hervorragende h ergeſtalt von
liebenswürdiger Menſchlichkeit und edlen Abſichten.

Es iſt eigentlich merkwürdig, daß Wilhelm II. es verſäumt
hat, dem römiſchen Kaiſer, unter dem die Saalburg errichtet
wurde, ein redneriſches Denkmal zu ſetzen denn die Perſon
eines bedeutenden Fürſten iſt weit leichter als nachahmenswertes
Vorbild verwendbar, als das römiſche Weltreich, das keines-
wegs damals „ſo gewaltig, ſo feſt geeint und ſo maßgebend“
war, wie der deutſche Kaiſer anzunehmen ſchien. Aber Antoninus
Pius hätte einen kleinen Nachruf verdient, und es iſt vielleicht
nicht unintereſſant, auf dieſen Fürſten die Aufmerkſamkeit zu
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Der eivis Romanus, der Bürger Roms, beherrſchte
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lenken, der ein Philoſoph war, obwohl er der Beherrſcher eines
Weltreiches war.
Antoninus Pius war ſo ſchildert ihn ein deutſcher Hiſto

riker ein Mann, der weder von Stolz noch von Genußſucht
geleitet wurde, der mit angeſtrengter Thätigkeit ſeiner Pflicht
a genügen ſtrebte. Er blieb auf dem Throne ein Privatmann,
ah die Kaiſerwürde als ein Amt an, beſtritt die Ausgaben für

ſeine perſönlichen Bedürfniſſe aus ſeinem eigenen Vermögen,
benahm ſich in ſeinem täglichen Leben nie als Gebieter und
verkehrte mit ſeinen Freunden als Freund. Er ſchützte die
Städte des Reichs in ihren Freiheiten und Rechten
und gab ihnen nicht nur aus der kaiſerlichen Kaſſe ſondern ſo
ar aus ſeinem beträchtlichen Privatvermögen Geld zu ihren
auwerken und zur Herſtellung einer beſſeren Verwaltung ihrer

Aemter. Der Rechtspflege widmete er die größte
Sorgfalt. Er ließ diejenigen Richter, die ſich als tüchtige
und rechtliche Männer bewährt hatten, gegen den ſeitherigenrömiſchen Gebrauch ebenslänelig, in ihren Stellen. Staats-

r legte er ſeinem Staatsrat vorund ließ jede Verordnung nur nach Stimmenmehr-
heit abfaſſen. Er beſeitigte auf dieſe Weiſe für die Dauer
ſeiner Regierung das Hauptübel des damaligen römiſchen Reichs.Es beſtanden ham im Staat zwei ganz verſchiedene Gat-

tungen von Geſetzen nebeneinander, eine ſyſtematiſche, welche
ererbt, in der Geſchichte und in den Verhältniſſen begründet
war, und eine Reihe willkürlicher und zufälliger Verfügungen;die tollen Einfälle eines Domitian galten alſo ebenſo als Necht

n Geſetz, wie die vortrefflichſten Verordnungen der älteren
Zeit.

Man erkennt: Dieſer römiſche Kaiſer war nichts weniger als
ein mund- und waffenklirrender Held im Lauffſtil. Er dachte
gar nicht daran, ſich als Mittelpunkt alles Geſchehens zu füh
len, ſeinen Willen der Welt aufzuzwingen. Er war faſt ein
konſtitutioneller Herrſcher in eigliſchen Sipn, die Fürſten
krankheit des Cäſarenwahnſinns war ihm fremd und ſie ent-
flammte ſeinen Geiſt nicht zu jenen Ausbrüchen der perſönlichen
Laune und Eitelkeit, die vor ihm und nach ihm die Welt mit
Entſetzen und blutigem Gelächter erfüllten.

Es iſt übrigens merkwürdig, daß Montesquieu, dieſer Vor
läufer der franzöſiſchen Revolution, der über die Urſachen der
Größe der Römer und deren Verfall geſchrieben hat, bei derErwähnung des Antoninus Pius und Penes Nachfolgers Mare

Aurel als Gegenſatz die Figur des Preußenkönigs Friedrich
Wilhelms I. ſkizziert. „Man ſagt,“ ſo ſchreibt er, um den
Mißbrauch des Militärregiments zu charakteriſieren, „es gebeeinen Fürſten in der Welt, der keit fünfzehn Jahren darauf

hinarbeitet, die Zivilregierung in ſeinen Staaten abzuſchaffen
und dafür das Militärregiment einzuführen.“

Auch Antoninus Pius konnte nicht den Verfall des Welt-
reichs aufhalten. Das eherne Verhängnis ging ſeinen Weg,
und bereits unter ſeinem Nachfolger drohte das Jmperium zu

Bald triumphierten die Barbaren über die Weltpolitik
Roms.

So mag die Saalburg und der Herrſcher, an den ſie er
innert, in der That zu nachdenklichen Betrachtungen anregen.

(Vorwärts.)

Houchonfu bei Kanton.

Der Kampf in China.
Jn Peking

hat nach dem offiziöſen Wolffſchen Bureau am 8. Oktober eine
Konferenz der diplomatiſchen Vertreter ſtattgefunden-
Der engliſche Geſandte brachte die drei im deutſchen Zirkular
vom 1. Oktober angegebenen Geſichtspunkte zur Sprache Die

Konferenz erklärte1. zu Punkt 1 ob die im Edikt des Kaiſers von China

angegebene Liſte von Rädelsführern genügend ſei daß zwei
Hauptſchuldige in der Liſte fehlten, nämlich Tungfuhſiang
und Miene

2. zu Punkt 2 ob die in dem Edikt bezeichneten Strafen
genügend ſeien? daß das Strafmaß ungenügend ſei;
und

3. zu Punkt 3 wie die Ausführung der Beſtrafung zu kon
trollieren ſein würde? daß die Strafen vor Dele-
gierten der Geſandtſchaften vollzogen werden
müßten.

Der ruſſiſche Geſandte nahm an der Konferenz nicht teil,
da er bereits Peking verlaſſen hatte.

Die Lage.
Der Lokal Anz. berichtet aus Schanghai Nach Meldungen

aus Tientſin werden die Expeditionen von Peking und Tient
ſin gegen Paotingfu als eine gegen Singan fu gerichtete
ſtrategiſche Bewegung betrachtet, die von Hankau aus durch
eine dritte Expedition unterſtützt werden ſoll. Auf dieſe Weiſe
will man die neue Hauptſtadt von allen Verbindungen
abſchneiden. Das Hauptquartier des chineſiſchen Trans
portweſens wurde von Tſchinkiang nach Hankau verlegt.
Die Rebellen in Szſchuen marſchieren 10000 Mann ſtark gegen

Es heißt, daß ſie von den regulären
Truppen geſchlagen worden ſeien. Gerüchtweiſe verlautet, der
Taotai von Schanghai wäre von den Konſuln verſtändigt
worden, daß die fremden Garniſonen im Hinblick auf die ge
fährliche Lage verſtärkt werden würden.

Aus Peking wird gemeldet, daß eine Kolonne von 1000
Franzoſen zur Befreiung von den, von den Chineſen gefangen
gehaltenen eingeborenen Chriſten nach dem Weſten abgegangen
iſt. Die Franzoſen haben Befehl, die kaiſerlichen Truppen, ſo
lange ſie durch ſie nicht beläſtigt werden, nicht anzugreifen.Evening Standard meldet aus Peking, daß wiſgen oxern
und kaiſerlichen Truppen mehrere große Gefechte ſtattgefunden
haben. Die Times berichtet aus Schanghai vom 12. d. M.:
Von wohlinformierter Seite wird gemeldet, daß der Kaiſer von
Japan dem chineſiſchen Kaiſer geraten habe, ſofort nach
urückzukehren, die reaktionäre Regierung zu entfernen, uſähige fortſchrittliche Staatsmänner zu ernennen. Nach Nach

richten aus Niutſchwang beſetzten die u Mukden am 3.d. M. ohne Verluſt nd hißten auf dem Zollgebäude die ruſſi

ſche Zollflagge.

Auferſtehung.
Von Graf Leo N. Tolſtoi.

7 Deutſch von Wilh. Thal.
[Nachdr. verb.

Jn den erſten Reihen dieſer Bänke ſaßen vier wie Ar-
beiterinnen oder Dienſtmädchen gekleidete Frauen, die von zwei
Männern begleitet wurden, die augenſcheinlich Arbeiter waren.
Dieſe kleine Gruppe war von der Größe der Eſtradendekoration
tief bewegt, denn ſie unterhielten ſich nur ſchüchtern, mit leiſer

Stimme. ßNachdem der Nuntius die Geſchworenen eingeführt und
hatte, trat er in die Mitte der Eſtrade und ſagte mit

ehr lauter Stimme, die die Anweſenden noch mehr ein
chüchterte:

„Der Gerichtshof Richter er der Jſen
Alle ſtanden auf und die ter erſchienen auf der Eſtrade.

Zuerſt Präſident mit dem ſchönen Backenbart. Nechludoff
erkannte ihn ſofort, er hatte ihn vor zwei Jahren auf dem
Lande auf einem Balle getroffen, wo dieſer Präſident den Kotillon
S und die ganze Nacht mit vielem Schneid und Eifer

etanzt hatte.J Hinter ihm erſchien der Richter mit der mürriſchen Miene

er war noch mürriſcher geworden, ſeit er beim Eintritt in die
Sitzung ſeinem Schwager begegnet war und dieſer ihm geſagt
hatte, ſeine Schweſter habe ihm eben mitgeteilt, es würde heute
abend nichts im Hauſe zu eſſen geben.

„Du lieber Gott! Dann werden wir eben in der Kneipe eſſen
müſſen,“ hatte der Schwager lachend hinzugefügt.W et nicht, was daran ſo lächerlich iſt heute der Richter

geantwortet. g eDer andere Richter, der immer zu ſpät kam, ar ein Mann
mit langem Bart, gutmütigen, dicken, runden Augen und aneſchwollenen Backen. Dieſer Richter litt an einem Magen-
atarrh, und noch an demſelben Morgen hatte ſein Arzt eine

neue lungsweiſe bei ihm angefangen, die ihn zwang,

noch länger als gewöhnlich zu Hauſe zu bleiben. Er trat mit
vertiefter Miene auf die Eſtrade und war in der That 5 zer
ſtreut. Er hatte die Gewohnheit, durch alle r r ufalls-Antworten auf Fragen zu erraten, die er ſich ſelbſt ſtellte.

iesmal hatte er ſich geſagt, wenn die Zahl der Schritte, die
er zu machen hatte, um von der Thür ſeines Kabinetts bis zu
ſeinem Seſſel zu kommen, durch drei geteilt ſein ſollte, dann
würde ſeine neue Behandlung ihn von ſeinem Katarrh befreien;
wenn nicht, dann nicht. Es waren im ganzen 26 Schritte doch
im letzten Augenblick mogelte der Richter ein bißchen, machte
einen kleinen Schritt mehr und kam ſo mit 27 Schritten zu
ſeinem Seſſel.

Die Geſtalten des Präſidenten und der beiden Richter, die ſich
mit den Uniformen und den goldgeſtickten Kragen auf der Eſtrade
aufrichteten, boten ein höchſt impoſantes Schauſpiel dar. Die
vichter waren ſich deſſen übrigens voll bewußt, und alle drei
beeilten ſich, als wenn ſie ſich ihrer Größer ſchämten, Platz zu
nehmen, indem ſie vor dem großen, Tiſche, auf den manein dreieckiges Jnſtrument mit dem kaiſerlichen Ädler, Tinten
fäſſer, Federn, weißes Papier und eine ungeheure Anzen friſch
angeſpitzter Bleiſtifte verſchiedener Größe gelegt hatte, beſcheiden
die Augen zu Boden ſchlugen.inter den Richtern e der Staatsanwalt. Auch er ging
e chnell wie möglich auf ſeinen Seſſel zu; er hielt noch immer
eine Aktenmappe unter dem Arm und fuchtelte mit den Armen.
Sobald er ſich geſetzt hatte, vertiefte er ſich in die Lektüre der
Akten und benutzte jede Minute, um ſeine Rede vorzubereiten.
Wir müſſen noch erwähnen, daß Breuer erſt kürzlich als Staats
anwalt ernannt worden war und erſt zum viertenmale plaidierte.Er war ſehr ehrgeizig, gedachte eine ſchöne Karriere zu machen

und hielt es, um zu reüſſieren, für unerläßlich, in allen
Fra eſſen, an denen er teilnahm, Verurteilungen durchzuſetzen.halte ſchon den allgemeinen Plan der Anklagerede, die er

in dem Giſtmordprozeß halten wollte, entworfen; doch er mußte
von den Thatſachen des Falles Kenntnis nehmen, um ſeine
Beweisführung zu unterſtützen und auszugeſtalten.Endlich durhſlog der Aktugr, der am entgegengeſetzten Ende

der Eſtrade ſaß und alle Stücke, die er noch zu leſen hatte, vor
ſich hingelegt hatte, einen verbotenen Zeitungsartikel, den er
am vorigen nd erhalten und bereits einmal geleſen hatte.
Er wollte von dieſem Artikel mit dem Richter
ſprechen, der, wie er wußte, in der Politik mit ihm einer

Meinung war und bevor er davon ſprach, wollte er ihn genau
kennen lernen.

7 z
3

Nachdem der Präſident Papiere durchflogen, ſtellte er an den
Aktuar und den Nuntius einige Fragen. und gab dann, als er
von ihnen bejahende Antworten erhalten, den Befehl, die An

geklagten hereinzuführen. wet
Sofort wurde eine Thür im Hintergrunde geöffnet, und zGendarmen traten, die helſiehee auf dem Kopfe und den

Säbel in der Hand, ein. Hinter ihnen erſchienen die drei An
grUagten, uerſt ein ſommerſproſſiger Mann mit roten Haaren,
ann zwei Frauen. Der Mann trug Gefangenenkleidung, die

für ihn zu groß und zu weit war. Er hielt die Arme an den
Körper gepreßt, um die Aermel feſtzuhalten, die ſeine Hände
ſonſt verdeckt hätten. Er ſchien weder die Geſchworenen,
das Publikum zu ſehen, und hielt die Augen ſtarr auf die Ban
gerichtet, an der er vorüberkam. Als er um ſie herumgegangen
war, ſetzte er ſich, richtete die Augen auf den Präſidenten und
fing an, die Lippen zu bewegen, als wenn er etwas vor
hinmurmelte.

Die ihm folgende Frau, die ebenfalls Gefängniskleidung
mochte etwa 50 Jahre zählen. Sie hatte ein Sträflingstu
um den Kopf gebunden, und ihr blaßgraues Geſicht hätte nichts
beſonders Merkwürdiges aufzuweiſen h wäre nicht das
vollſtändige Fehlen der Wimpern und Augenbrauen aufgefollem.
Sie ſchien übrigens vollſtändig ruhig. Als ſie auf ihrem Platze
rn war, ſtrich ſie ihr Kleid, das an einem Nagel hängen
geblieben war, latt und ſetzte ſich.

Das andere Weib war die Maslow.
Sobald ſie Lintrat, richteten ſich die Blicke aller im Saale an

weſenden gänner auf ſie und betrachteten längere Zeit ihr
Geſicht, ihr feine Taille und ihre breite unter dem

Leinenkittel ſtark hervortretende Bruſt. Selbſt der Gendarm
an dem ſie vorüber mußte, ſah ſie fortwährend an, bis ſie ſich
geſetzt hatte; dann wandte er ſich wie im Gefühle einer
ab und blickte nach dem gegenüberliegenden Fenſter.

(Fortſetzung folgt.
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Nach Mitteilungen von Berliner Blättern erklärte der erſte
Legationsſekretär der Transvaalgeſandtſchaft einem Jnterviewer
in Hamburg gegenüber folgendes „Die Sache der Buren ſteht

unleugbar ſchlecht, ſehr ſchlecht; aber ſie geben die
Hoffnung nicht auf, ſo lange ſie leben. Das einzige iſt, aus
halten und den Guerillakrieg fortführen. Nicht vorauszuſehende
Komplikationen können die Sache der Buren verbeſſern Ob-
wohl der ar cing der Königin der Niederlande hochberzig iſt,
dem Präſidenten Krüger ein Kriegsſchiff für die Ueberfahrt
nach Europa zur Verfügung zu ſtellen, ſo bleibt es doch bedau
erlich, daß es überhaupt ſo weit kommen mußte. Wir können
nicht ſagen, ob Krüger nach Deutſchland kommt, da ſelbſt die
Geſandtſchaft ohne Nachricht iſt, und erſt dann mit dem Präſi
denten in Verbindung wird treten küäünnen, wenn er einen
außer dem engliſchen Einfluſſe befindlichen Ort erreicht haben
wird. Alle Ausſtreuungen über eine Flucht Krügers ſind ein
fach erlogen Schon im Juli hatte der Volksraad beſchloſſen.
daß der Präſident nach Europa reiſen und Schalk Burger ihn
vertreten ſollte.“

Krüger
ſoll fich unterdeſſen auf dem holländiſchen Kriegsſchiff „Gelder
land“ nach Europa eingeſchifft haben.

Vom Kriegsſchauplatze.
Reuter meldet: Das Wißket- Regiment überraſchte das

Burenlager bei Frankfort. Die Buren hatten ſchwere Ver
Iluſte. Acht wurden gefangen genommen. Dreardy ließ alle
ſeine Gegner frei

General Dewet hat eine Proklamation erlaſſen. in wel-
cher er erklärt, daß alle Burghers, die ſich weigerten. Waffen
zu tragen, zu Kriegsgefangenen gemacht werden würden.

Tagesgeſchichte.
Halle a. S., 15. Oktober 1900.

Der öſtreichiſche Wahlkampf
hat begonnen. Mit einem kurzen, aber kernigen Aufruf, den
ihre Geſamtvertretung geſtern veröffentlichte, beginnt unſere
Partei die Kampagne. Jhr Ruf iſt: All gemeines direk
tes, gleiches Wahlrecht. Nationale Selbſtändig-
keit. Freies Bündnis aller Völker. Kampf gegen
Ausbeutung, Knechtſchaft und Volksverdummung.

Mit dem Wahlaufruf iſt zugleich auch die Kandidatenliſte
unſerer Partei veröffentlicht worden. Die Partei ſtellt zwar
faſt in allen 72 Bezirken der fünften Kurie Kandidaten auf.
doch kommen nur etwa 40 Bezirke ernſtlich in Betracht Jn
den induſtriellen deutſchen Bezirken werden aufgeſtellt: Jn
Wien die Genoſſen Ellenbogen, Adler, Reumann, Skaret und
Schuhmeier. Jn den niederöſtreichiſchen Bezirken werden
aufgeſtellt Pernerſtorffer, Bretſchneider, Tomſchik und Schlinger
Jn den fünf deutſchen Wahlkreiſen die die Partei in Böhmen
beſitzt, werden die vormaligen Abgeordneten Hannich, Schrammel.
Zeller, Verkauf und Kieſewetter kandidieren. Der einzige deutſch
böhmiſche Bezirk, den die Partei 18097 nicht erobert hatte. iſt
Mies; dort kandidiert mit ziemlichen Chancen der Bergarbeiter
Stark. Sonſt kommt für die Partei nur noch Steiermark und
Mähren in Betracht. Jn Steiermark ſind es die zwei in
duſtriellen Bezirke Graz und Bruck. Das Mandat von Graz
wurde bei der vorigen Wahl in der Stichwahl erobert: es kan
didiert wieder Genoſſe Reſel. Jm Brucker Bezirk, den bis jetzt
die Chriſtlich-Sozialen, richtiger Klerikalen, inne hatten. wird
der Wahlkampf diesmal weit erbitterter werden, weil auch die
Deutſche Volkspartei ernſtliche Anſtrengungen machen will, den
Bezirk zu beſetzen. Vielleicht wird dieſer Zwiſt unſerm Kan-
didaten, dem Genoſſen Bichl, nützen. Jn Mähren iſt nur
ein Bezirk deutſch: Mähr. Schönberg, wo wieder der vormalige
Abgeordnete Rieger aufgeſtellt wird. Zu nennen wäre noch der
weſt ſchleſiſche Bezirk Troppau, wenn auch ſeine Eroberung

noch nicht ſehr wahrſcheinlich iſt, hier kandidiert Genoſſe
lderſch.
Für die tſchechiſche Sozialdemokratie kommt vor allem ihr

bisheriger Beſitzſtand in Frage Es ſind das die böhmiſchen
Wahlbezirke Smichow und Pilſen und die mähriſchen Brünn
und Olmütz. Nur in Brünn wird Hybeſch, der bis jetzt den
Wahlbezirk vertrat, wieder aufgeſtellt werden die drei anderen
Bezirke werden neu beſetzt Jn Smichow, dem ſicherſten,
wird Nemec, der Redakteur des tſchechiſchen Zentralorgans,
aufgeſtellt; in Pilſen der Arbeitsbeirat Czerny und in Olmüz,
dem Bezirk, in dem das mähriſche Kohlenrevier liegt, Krapkaaus Wien. Größere Chancen beſitzen für die iſchediſche Par-

tei nur noch die Wahlbezirke Prag, Jungbunzlau, Budweisund Piſek; alle übrigen Bezirke ſind vorwiegend agrariſchen

Charakters.
Die polniſche Sozialdemokratie beſetzt natürlich die zwei

Bezirke, die ſie 1897 eroberte: Krakau, wo Daszynski wieder,
und Lemberg, wo Hudec neu kandidiert. Nebſtdem kommt für
ſie mit mehr oder minder großen W Wicliezka, Neu
Sandec, Tarnow, und Przemysl in Betracht.
Speziell der letzte Bezirk, wo die großen Petroleumgruben
liegen, bietet die Möglichkeit, ihn diesmal zu erobern. Gen.
Dr. Hankiewicz iſt hier aufgeſtellt.

Für das polniſche Gebiet in Schleſien iſt der vormalige
Abgeordnete Cingr diesmal wieder aufgeſtellt.

ie Ruthenen in Oſtgalizien r ihre Kandidaten noch
nicht bezeichnet; viel Sozialdemokraten giebt es bei dieſem
wirtſchaftlich rückſtändigen Volke leider noch nicht. Der öſt
lichſte Bezirk, an der podoliſchen Grenze gegen Rußland, wählte

war einen Sozialdemokraten, iſt aber natürlich trotzdem nichtſonialdemokratiſch Die Leute haben dort noch keine andere

Leidenſchaft als die Abneigung gegen die Polen. Eine ge
wiſſe Hoffnung bildet noch Trieſt, wo die italieniſche
tion ihren vormaligen Kandidaten Ucekar wieder aufſtellt. Wäre
es möglich, ihn in die Dtwan zu bringen, ſo wäre bei dem
Haß zwiſchen Jtalienern und Slovenen ſeine Wahl nicht un
wahrſcheinlich.

Alle übrigen Kandidaten, insbeſondere die in den Alpen-
ländern und in dem ſüdlichen Gebiet, ſind nicht viel mehr als
Zählkandidaten. Die Größe der Wahlbezirke macht es unmög-
lich, an die Bearbeitung der ausſichtsloſen Bezirke bei allge
meinen Wahlen zu denken.

Der Wahlkampf unſerer Parteigenoſſen wird
heiß und ſchwer werden. Möge der Erfolg ein glänzender
ſein!

Einen ger unangenehmen Eindruck“ haben auf die
Tägl. Rundſch. die Mitteilungen Pacht die der Vorwärts
und die übrige Parteipreſſe über den änguen e
getan sprozeß veröffentlichte. Das genannte Blatthält es namentlich r kaum glaublich, daß der Staatsanwalt

Ausführungen gemacht habe, wie ſie der Vorwärts folgender-
maßen wiedergegeben hatte:

er bei der Kritik der Leiter der auswärtigen e
mit getroffen worden. ithin enthalte auch der
weite Witz eine Majeſtätsbelei gute
ß eine ſolche verfaſſungswidrige Behauptung

o bemerkt dazu die Tägl. Ründſchau wirklich in dieſer
rm ausgeſprochen ſein ſollte, können wir nicht glauben,

o lange uns nur das Zeugnis eines ſozialdemokratiſchen Blatts
dafür vorliegt. Aber viele, ſehr viele in der breiten Oeffent
lichkeit werden es ren und es mit ähnlichen Aeuße-
rungen in Verbindung bringen, in denen Vertreter der
Anklagebehörde ähn liche ſeltſame Anſichten über Staats-
bürgerrechte zu Tage gefördert haben. Das iſt jeden
falls ein Schaden für unſer öffentliches Leben.

Die Zweifel des Blattes an der Richtigkeit des Berichtes
berühren eini e komiſch; bis jetzt ſind den Gerichts
berichten ſozialdemokratiſcher Blätter Unrichtigkeiten nicht nach
wie worden. Uebrigens beſtätigt in der Volkszeitung

r Vollrath, der als Sachverſtändiger der Verhandlung bei-
wohnte, die vollkommene Richtigkeit des Berichtes.

Ein unheimlicher Gaſt. Auf dem national-ſozialen
Vertretertag zu rings hat, wie wir ſeiner Zeit berichteten,
ein Herr Dr Walther Borgius einen Vortrag zum national
ozialen Landprogramm gehalten, der mit den altbewährten

affen des Freihändlertums die bisherige Handelsvertrags
politik des Deutſchen Reiches verteidigte. Auf eine Anpbbe-
iung der agrariſchen Deutſchen n antwortet nun

err Borgius mit einem verlegenen Rechtfertigungsſchreiben.
habe die Notlage der deutſchen Landwirte anerkannt, er ſei

kein Feind der Landwirtſchaft, er ſei für die Aufrechterhaltung
des Getreidezolles, er ſtamme mütterlicherſeits ſelbſt aus alter
preußiſcher Junkerfamilie und ſei ſchon über dreißig Jahre alt.
Das hübſcheſte aber iſt, daß er erklärt, dem nationalſozialen
Vertretertag nur als Gaſt beigewohnt zu haben Der Zu
ſammenhang, in dem dieſer Ausdruck gebraucht wird, läßt nicht
daran zweifeln, daß das Wort Gaſt nicht im techniſchen Sinne
der Organiſation, ſondern in ſeiner parteipolitiſchen Bedeutung
u verſtehen iſt. Die Nationalſozialen haben alſo zum RePrenten über ihr Programm einen Herrn gewählt, der gar

kein Nationalſozialer iſt und ſein will Wahrlich eine drolligePartei, die bei ihren Haupt und Paradevorſtellungen burg

reiſenden Schauſpielern die Hauptrollen zuteilt
Wegen Kaiſerbeleidigung iſt der Sticker Karl Wilhelm

Zollfrank in Theuma zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt
worden Das Gericht hat die mildeſte Strafe angenommen,
da der Angeklagte ſeiner Zeit offenbar ſtark betrunken
war und Reue über die That zeigte

Wegen Kaiſerbeleidigung iſt in Frankfurt a M ein
mehrfach vorbeſtrafter Küfer Mühlbach zu zehn Monaten
Gefängnis verurteilt worden

Kleine politiſche Nachrichten. Ein S wi haben
die Anarchiſten der franzöſiſchen Regierung geſchlagen, die
bekanntlich ihren Kongreß verboten hatte Sie haben in Paris
trotzdem vier Geheimſitzungen abgehalten wo unter an
derem die Errichtung nationaler und internationgler Korre
ſpondenzbureaus beſ logen wurde. Einer der h
nehmer ein Jtaliener amaja, iſt von der franzöſiſchen
Polizei gleich am erſten Tage verhaftet und ausgewieſen
worden. Wegen Beleidigung ſind vom Schöffengericht in
Poſen drei Redakteure zweier polniſcher Blätter zu je drei
Monaten Gefängnis und zu einer an den Kläger zu
ahlenden Buße von 4000 Mk. verurteilt worden, Sie hatten
n ihren Blättern den Buchdruckereibeſitzer K. einen Denunzianten
genannt, der das Kainszeichen des Verräters an ſich
trage. K. hatte nämlich vor Gericht eidlich ethärtet, daß der
Verleger der Praca Artikel in den Druck gebe, von denen ſeine
Redakteure nichts wüßten. Die Praca wurde lange Zeit in
des Klägers Druckerei hergeſtellt. Eine Reform der
deutſchen Rechtſchreibung ſoll dem Lok Anz, zufolge
nunmehr ernſtlich in Angriff genommen werden. Die Be-
ſprechung zwiſchen Vertretern der preußiſchen Unterrichtsver-
waltung, des ReichsPoſtamtes und des ReichsJuſtizamtes hat
zu dem Ergebnis geführt. daß eine einheitliche Geſtaltung der
deutſchen Rechtſchreibung herbeigeführt werden müſſe. Der
Kultusminiſter wird vorausſichtlich den maßgebenden Stellen
den Zuſammentritt einer Konferenz in dieſer Angelegenheit
vorſchlagen. Die r r in MeſeritzBomſt iſt auf den 14. November anberaumt worden.

Ausland.
Frankreich. Der ehemalige Poſtminiſter Cochery iſt ge

ſtorben Louis Regis in Algier, der Bruder des bekannten
Antiſemiten Max Regis, iſt wegen Thätlichkeiten gegen einen
politiſchen Gegner zu acht Monaten Gefängnis verur-
teilt. Der Gemeinderat von Jvryſur Seine beſchloß, den
Prieſtern das Tragen des Prieſterkleides in der Oeffentlichkeit
zu unterſagen

Belgien. Die chriſtlich- demokratiſche Bewegung,
an deren Spitze der bekannte Abbe Daens ſteht, macht den
Klerikalen ſehr viel Kopfweh. Daens iſt von ſeinem Biſchof
emaßregelt worden; dies hat aber natürlich nur gehabt daß der mit dem Nimbus des Märtyrertums Umgebene

nur noch populärer geworden iſt und zudem in der Agitationweit weniger gehindert iſt, als ehedem Der Papſt hat nun

über dieſe r die ſich übrigens von der in Deutſchland
beſtehenden national ſozialen Bewegung dadurch vorteilhaft
unterſcheidet, daß ſie nichts gemein hat mit deren Khakichriſten
tum, eine Encyklika verfaßt. Wie dem Brüſſeler Soir aus
Rom gemeldet wird, wird dieſe Schrift aber wahrſcheinlich
nicht veröffentlicht werden, um die dadurch zu erwarten-
den Diskuſſionen zu vermeiden. Die Klerikalen mögen
wohl ahnen, daß dieſe „Diskuſſionen“ nicht zu ihren Gunſten
ausfallen würden und damit mögen ſie ſchon recht haben

Belgien. Ganz wie bei uns! Der Miniſter verbot den
Briefträgern die Teilnahme an einer Verſammlung, wo
über die Mittel zur Verbeſſerung ihrer Lage beratſchlagt
werden ſollte.

Jtalien. Reformen im Heerweſen ſoll der König
Viktor Emanuel III. planen, ſo verkündete bei Gelegenheit
eines Banketts der Graf von Turin Danach ſollen die „wich
tigen Fragen der Heeresgliederung und Stärke den parlamen-
tariſchen Diskuſſionen wenigſtens auf längere Zeitabſchnitte
entzogen werden“. Man denke an ein Quinquennat oder
gar Septennat, um auch den Entwickelungsplan für meh
rere Jahre im voraus feſtlegen zu können, wie dies
die Geſetzentwürfe betr. die Landesverteidigung bezw. die
Flottenerweiterung, ſchon in Ausſicht nehmen.

Es iſt alſo das preußiſch- deutſche Vorbild, das bei dieſen
„Reformen“ dem italieniſchen König vorgeſchwebt hat. Um der
Kritik im Parlamente zu ſucht man deſſen Rechte zu
ſchmälern. Das unglückliche Land, deſſen Söhne zu Zehn-
tauſenden in die Fremde gehen müſſen, bedarf in der That
der Reformarbeit, aber auf ganz anderem Gebiete.

dere Notabilitäten des bulgariſchmazedoniſchen Revolutions-
komitees.

Folizeiliches und Gerichtliches.
g Gehausſucht wurde in der Druckerei des Hamburger Echo.

nach dem Manuſtript eines Flugblattes, das in Altona verteilt
worden war Der Guolg war ſelbſtverſtändlich gleich Null.

3 Flugblatt ſoll angeblich eine Majeſtätsbeleidigung ent
alteng Zwei Anklagen ſtanden am Mittwoch gegen den verant

worilichen Redakteur des Stettiner Volksboten. den Genoſſen
e r Dtphandiung Einmal waren die preußiſchen

ruppenteile beleidigt und in einem zweiten Artikel der Staats-
ſekretär Podbielski Wegen beider Miſſethaten wurde Faber zu
300 Mk. Geldſtrafe verurteilt.

VParteinachrichten.
Der heiligen Sache treu bis in den Tod. Jm Stern

e Walde nächſt Baden bei Wien wurde vorige Woche die
eiche eines etwa fünfzigjährigen Mannes gefunden. Es war

ein armes, karges Proletarierleben, das hier durch Selbſtmord
geendet, hoffnungslos den perſönlichen Kampf, ums Daſein auf-
ebend, und doch im Tode noch reich an ſtarker Zuverſicht für
ſe Sache der anderen, der proletariſchen Brüder. Man fand

in den Taſchen des Unglücklichen einen worauf mit
Bleiſtift ſ?igewe geſchrieben war „Arm geboren, arm erzogen,
arm gelebt und eines armſeligen Todes geſtorben. Hoch das
gari Genoſſen, ſeid ſtark in dem ahl-a eure Gegner, hauptſächlich diemp dChri li ozialen! Viele Hrühg an m
und an den Kollegen Dobiaſch in Wiener-Peuſtadt!
Genoſſe Dobiaſch iſt Bezirksvertrauensmann von Wiener Neu
tadt und Redakteur der Gleichheit.) So gedenkt der ſcheidende

roletarier noch in den letzten Augenblicken, ja in der größten
Berzweiflung, der heiligen Sache ſeiner Arbeitsbrüder. Nichts
hat er beſeſſen als ein koſtbares Gut eine ſtarke Geſinnung.
In bürgerlichen Kreiſen iſt dieſer Artikel ſehr rax, und an
wird dort wenig Verſtändnis haben für die ſeeliſche Verfaſſung
eines Menſchen, der noch im Tode gedenkt, daß er nicht nur ein
Menſch, ſondern auch ein emrhr war

Erfolg gehabt haben unſere Parteigenoſſen in Köpenick
mit ihrer Klage gegen die Giltigkeit der letzten Stadtverord-netenwahlen 3 geh Das Ober-Verwaltungsgericht hat als
letzte Jnſtanz die Mandate der vier bürgerlichen Kandidaten
für un giltig erklärt

Lokales und Provingielles.
Halle a. S., 18 Oktober 1900.

Sozialdemokratiſche Bezirkskonferenz des Regierungs
bezirks Merſeburg.

Um 3, 12 Uhr eröffnete der BezirksVertrauensmann Genoſſe
K. Reiwand die nach dem Letzten Dreier re Bezirks
konferenz Sämtliche 8 Kreiſe des Regierungsbezirks, mit
Ausnahme von Sangerhauſen Eckardtsberga, das dem Erfurter
Kreis angegliedert iſt, hatten Vertreter entſandt.

Den Saalkreis vertraten die e Schade, Nebling,
Weinrich-Böllberg, Röder- Nietleben Zeitz-Weißenfels:
Recknagel- els, Leopoldt und Plorin Zeitz, BurgauAue;
Schkeuditz Merſeburg: Hübler Schkeuditz, Bretſchneider
Lützen, Mittag Merſeburg; Delitzſch-Bitterfeld: Bieder-
mann -Delitzſch. Blum Bitterfeld, t örbig:; Torgau-Liebenwerda: Kiekiſch und Hilſe -Torgau, nei ühl-
berg; Wittenberg-Schweinitz: Karl Kiehle; Mans-
felder Kreis: r und Döring- Eisleben.

Ferner ſind anweſend die Redakteure Swienty und Weiß-
e Verleger Groß, als Vertreter der Preß Kommiſſion

eyer.
Die Tagesordnung umfaßt folgende Punkte:J Bericht des J und Abrechnung.

Kor 2 peſchtüſſe es Parteitages ſowie des internationalen
ongreſſes.
3. Die Organiſattonsform der einzelnen Kreiſe.
4. Die Preſſe und Beratung über deren weitere Aus

breitung.
5. Anträge
Es wird beſchloſſen, den Punkt Preſſe als 1. Punkt zu ver-

handeln, damit Genoſſe Swienty der Diskuſſion noch anwohnen
kann, weil er am Nachmittag in einer Verſammlung in Eilen-
buzg ſprechen muß

en. Weißmann referiert in gerg über die Preſſe und
verweiſt darauf, daß die Zahl der Volksblattabonnenten zu der
im Regierungsbezirk Merſeburg abgegebenen ſozialiſtiſchen
Stimmenzahl im Verhältnis wie zu 3 ſteht. Das iſt ein
unbefriedigender Zuſtand Das Volksblatt darf in keiner Woh
nung eines ſozialdemokratiſchen Wählers fehlen Jn einigen
Kreiſen ſeien 2000 bis 3000 ſozialiſtiſche Stimmen bei der letzten
Wahl abgegeben worden, die VolksblattAbonnentenzahl betrage
aber nicht einmal ſo viele Hundert. Es riß auf den Bauten,
Werkſtätten und ſonſtigen Arbeitsſtellen für das Volksblatt agi
tiert werden. Man muß den Arbeiter durch beſtimmte Artikel
und Notizen des Volksblattes für dasſelbe zu intereſſieren ſuchen
und auf dieſe Weiſe Abonnenten ewig

Auch die r r aus den einzelnen Orten des Ver
r a muß eine beſſere werden. Es iſt angebrach
nicht nur über gherteigngeiggenhefeen zu berichten, ſondern au
über Unglücksfälle und ſonſtige Vorkommniſſe. Jn jedem Orte
muß ein Genoſſe beſtimmt werden, der als Korreſpondent des
Parteiblattes fungiert. Zu berückſichtigen iſt dabei ſelbſtverſtändlich, daß die Einſendungen ſo re wie möglich erfolgen
und das Mitgeteilte vollſtändig den Thatſachen entſpricht.
dieſem Behufe iſt es der Sicherheit halber notwendig, daß die
Vertrauensleute durch ihre Unterſchrift die Kenntnis des Ein
eſandten beſtätigen. Je mehr wir über die Vorkommniſſe in
en einzelnen Orten im Volksblatt mitteilen, deſto leichter iſt

es den Genoſſen, die Arbeiter zum Abonnement zu veranlaſſen.
Erfreulicherweiſe ſei infolge der Erhöhung des Vierteljahres-
Abonnements die Zahl der Abonnenten nicht zurückgegangen,
ſondern teilweiſe noch geſtiegen. Dies berechtigt zu der Hoff
nung, daß das Volksblatt noch weitere Ausbreitung in unſerem
Regierungsbezirk finden werde

Jn der, Diskuſſion ſpricht zunächſt LeopoldtZeitz. Er
bringt Beſchwerden vor gegen Redaktion un e tion, die
m nicht groß ſeien, aber der h dringend dürfen Esei notwendig, daß für die Berichterſtattung an den einzelnen
Orten den Genoſſen eine kleine Entſchädigung gewährt werde.Auch er halte es für angebracht, daß über ehe Vorkommniſſe
an das Volksblatt berichtet werde.

Groß Halle geht auf die Beſchwerden Leopoldts ein und
gen verſchiedene Punkte richtig. Es gehe nicht immer, wie
eopoldt meine, daß man den Expedienten eine Jpzah Num-

mern gratis überweiſe, da man ſonſt keine Kontrolle über die
h

eyer- Halle giebt als Vorſitzender der Preßkommiſſion eineUeberſicht über die Strafen, die das Hacaenee im Berichtsjahr

etroffen haben. Wir bringen dieſelben auf der anderen Seite
ieſer Nummer ſam Abdruck.
Leopoldt erſucht den Verleger, bei Aufſtellung der Jnſe

ratenxechnungen für die Gewerkſchaften den Betrag nach Abzug
der Prozente zu verzeichnen, da die Einkaſſierenden ſehr häufig
mit der r nicht abfinden könnten.wienthy ſtellt den Antrag, die Frage der Entſchädigung
der Korreſpondenten der Preßkommiſſion zur endgiltigen Rege

bing 2u gegen x prng der ngebe er anheim, die Abrechnunnoſſen des betr. Ortes vorzunehmen. s wit den ge
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a weiteres aufnehmen. n er (Kie 9 etwas ein
n dann könne die Redaktion ſich ſchon darauf verlaſſen, daß

ecknagel- Weißenfels verlangt, dadem Kreistag jedes einzelnen greſſes un h
den Verleger oder ein Mitglied der Preßkommiſſion vertreten
ſei. Ein entſprechender Antrag iſt inzwiſchen eingegangenDie Jnſeratenrechnung ſende man beſſer an den pebienien
nicht an den Vertrauensmann. Verluſte an Jnſeratengeldern.
wie die in m rg könnten abgewendet werden, wenn man
h zeitig genug an le Preßkommiſſion der betr. Orte wenden

Schade ſpricht noch über die Vereinheitlichun JraLnpreſſe, worauf El er Debatte re a der Inſc
Der Praß Swienty wird angenommen, der die Vertre

tung der re e a den einzelnen Kreistagen verlangt. Gleich
zeitig wird eine Anregung Leopolds die Inſerate aus Zeitz
unter eine beſondere Rubrik zu ſtellen, angenommen.

Hierauf tritt Mittagspauſe ein. (Schluß folgt.)
Unſere Sünden. Der u dem Bezirkstage von Ge

noſſen Meyer als Vorſitzenden der Preßkommiſſion erſtattete
Bericht über die Verfolgungen, die unſer Blatt bezw. die Re
dakteure desſelben betroffen, beſagt, daß an Gefängnisſtrafen
im Berichtsjahre ausgeworfen wurden 2 Monate. Die vom
Genoſſen wienty vom 14. September bis 3. Nov. vor.
Jahres verbüßten 7 Wochen ſeien ſchon im Geſchäftsjahre
1898/99 erkannt worden ebenſo ſei das Urteil, das dem Ge
noſſen Thiele er Beleidigung des Rittergucsbeſitzers Dippe
2 Monate Gefängnis einbrachte, ſchon im Jahre 1808 gefällt
worden. nfolge ſeines Reichstagsmandats verbüße Genoſſe
Thiele erſt etzt dieſe Strafe. Die in dieſem Jahre erkannten
2 Monate Gefängnis trafen den Gen. Weißmann, welche
dieſer vom 3. Mai bis 3. Juli verbüßte. An
wurden erkannt gegen Weißmann auf 5 M., gegen Thiele, da,
wiederum infolge des Reichstagsmandats, zwei Zeichnungs-a v zuſammen abgeurteilt wurden, an 1590 M., die
ich auf 11 Anklagen bezw. Urteile verteilen. Eintauſendfünf-
hundertundneunzig Mark mußte das Volksblatt als Tribut an
das Gericht dafür entrichten, daß es gewagt hat, frei und un
erſchrocken die Intereſſen dec arbeitenden Volkes, der Armen
und Unterdrückten, zu vertreten. Die Maſchen unſeres Straf-
Sleſae, ſind ſo außerordentlich fein geſponnen, daß es für
ein ſozialdemokratiſches Blatt zu den unmöglichen Dingen ge-ört, ſich nicht hier und da in dieſe engen Netze zu regnen.

ird der Jnhalt eines Artikels durch Zeugen als vollſtändig
wahr erwieſen, dann iſt es die Form, die zur
führt. Kann man aber an dieſer nichts h dann iſt
vielleicht irgend ein unweſentlicher Nebenumſtand einer Notiz
nicht erwieſen und die Verurteilung erfolgt. So ſchwebt das
polizeiliche, ſtaatsanwaltſchaftliche und gerichtliche Damokles-r fortgeſetzt über ſotialdemorratiſchen Blättern bezw

eren Leitern, jeden Augenblick bereit, herniederzuſauſen und
Unheil anzurichten.

ie gegen Thiele ausgeſprochenen Geldſtrafen ſind nur zum
kleinſten Teile rechtskräftig, die Mehrzahl ſchwebt in der Revi-
ſionsinſtanz vor dem Reichsgericht. Gen Trhiele wird hier
den Einwand der Verjährung erheben.

Zum Berghauptmann des hieſigen Oberbergamts
wurde der vortragende Rat im Handelsminiſterium GeheimerOberbergrat Dr. Fu rſt ernannt.

Die approbierten Aerzte der Provinz Sachſen. Nach
den neueſten amtlichen Feſtſtellungen zählt unſere Provinz
1148 approbierte Aerzte und zwar 971 allopathiſche Zivilärzte,
die Privatpraxis ausüben, 98 dergleichen Aerzte, die ausſchließ-
lich für und in Anſtalten beſchäftigt ſind, 13 homöopathiſche
Zivilärzte und 66 aktive Militärärzte, darunter 13 zur gleich
zeitigen Ausübung von Krdirrari ngemeldete. An anderen
approbierten ärztlich l wie Wundärzten,Badeärzten uſw., ſind in unſerer Provinz 7 vorhanden. Appro-
bierte a werden für letztere 60 angeführt, daneben noch
211 Zahntechniker und zwar 193 r und 18 als Ge
hilfen t tie Nicht approbierte mit der Behandlung kranker
Menſchen beſchäftigte Perſonen ſind in unſerer Provinz 215
vorhanden. Auf einen Arzt kommen hier 25,1 Quadratkilo-
meter und 2769 Einwohner. Verhältnismäßig die wenigſten
Aerzte unter den r Provinzen zählt die z Poſen,
wo auf einen Arzt 4265 Einwohner kommen, verhältnismäßidie meiſten Aerzte aber die Stadt Berlin mit einem Arzt au
893 Einwohner.

Aus dem Wagen geſchleudert wurden am Sonnabendin der Leipzi erſtraße zwei Herren, als das Gefährt eine
zweirädrige Kutſche um die Ecke biegen wollte. Die Ver
m en der waren indes nur gering, ſodaß ſie ihre Fahrt fortſetzen konnten. Der Wagen hatte ſich in
den Schienengeleiſen bewegt und beim Einbiegen in eine Seiten
ſtraße fiel, da die Räder nicht aus den Schienen zu bringen
waren, der Wagen um.

re Famiit nsuſtände Der Handelsmann
Kupferſchmidt geriet am Freitag abend mit ſeinem

Sohne in Streit. Beide zogen das Meſſer und brachten ſich
gegenſeitig Verletzungen bei.

Straßenbahnunfall. An der Ecke der Geiſtſtraße und
Promenade ſtieg am Sonnabend eine Frau von einem in der
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen in verkehrter Richtung ab,
wurde zu Boden geſchleudert und am Hinterkopf ſchwer verletzt.
Blutüberſtrömt wurde ſie nach der Klinik

Aus dem Bureau des Thalia Theaters. Da die
Diretrion des Thalia Theaters eine ſo außerordentlich grobe
Zahl von Novitäten zur Aufführung angekauft hat, ſo iſt ſie ge
nötigt, von dem bisherigen Uſus, die Premieren ſtets Sonn
tags zu veranſtalten, a u ehen. So wird ſchon dieſe Woche,am Mittwoch, Otto ch Hartlebens dreiaktige Komödie
ſonta Jagert zum erſtenmale in Szene gehen. Dienstag

ndet bereits die erſte Wiederholung des zugkräftigen Schwan
kes Die Goldgrube ſtatt.

Aus dem Bureau des Apollo Theaters. Heute findet
die letzte a des gegenwärtigen Spielplans ſtatt. Ab-
ſchieds und Ehrenabend des beliebten Humoriſten Karl Schütte.

Nietleben. Ein „Bekehrter“. Die Genoſſen und Ar
beiter von hier und der näheren Umgebung werden mit
Staunen vernehmen, daß der Wirt unſeres bisherigen Partei
lokals, des Gaſthaus zur Sonne, Herr Cluß, ſein Lokal
entzogen hat. Er erklärte, er könne nicht anders und ſei
durch die Maßnahmen der Behörde dazu gezwungen worden.
Wohlan, Herr Cluß, dann ſind auch wir gezwungen, Maß-
nahmen zu treffen. Von Jhnen hätten wir ein ſolches Vor
gehen am allerwenigſten erwartet. Näheres ein andermal.

OppinPranitz. Eine gut beſuchte Volksverſammlung mitder Tagesordnung 1. Die Thätigkeit unſerer P3rte im Reichs
tag, 2. Die Beſchlüſſe des internationalen Kongreſſes, fand
vorigen Sonnabend im Gaſthof zu Pranitz ſtatt. Als Referent
war Reichstagsabgeordneter Genoſſe Fritz Kunert aus Berlinerſchienen Redner beleuchtete in eingehender Weiſe die ge
rin 9prtommniſſe in der letzten Reichstagsſeſſion, beſprach
ie auf Anregung der z rm el n het teichstagsfraktionaiſchef Verbeſſerun en der einzelnen Sozialgeſe e, unter

zog das Verhalten des Zentrums bei Beratung der lex Dinge
einer ſcharfen Kritik, kam ſodann auf die kriegeriſchen Maß-
nahmen der Regierung betreffs der Kolonialpolitik zu ſprechen
und geißelte das Verhalten der europäiſchen Großmächte bei
den Chinawirren. Genau wie England ſeit einer langen Reihe
von Jahren ein erbärmliches, verabſcheuungswürdiges Raubſyſtem
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t abe, ſeien auch die Großmächtend allen v tn Zeke ere S wer
emder überſeeiſ ften in Szene zu gpep. u

gabe des Reichstags ſei es, in dige Angelegenheit der Re
gierung 9 energiſches Halt zu ieten. Zumal, das Abſendenon deutſchen Truppen nach hina ohne Zuſtimmung des

eichstags, ſowie überhaupt die Nichteinberufung des letzteren ſeieine Verletzung der Reichsverfaſſung was vorausſichtlich
noch zu ſchweren Kämpfen zwiſchen Sarlament und en

ren werde. Nachdem Redner hierauf noch der Aufhebung
es Verbindungsverbots politiſcher Vereine Erwähnung gethan,
am er auf die äußere Politik zu ſprechen. Hierbei beſprach
eferent auch den Burenkrieg, ſowie die Folgen der engliſchen

Mit dem Verſprechen, daß auch in Zukunft
die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion in der energiſchſten
Weiſe die Intereſſen des Proletariats vertreten werde, ſchloß

noſſe Kunert ſeinen intereſſanten Vortrag. Jn der Dis
kuſſion wurde nachfolgende Reſolution einſtimmig angenommen

Die heute am 13. Oktober in Pranitz im Lokale des Herrn
Ulrich ſtattfindende Volksverſammlung nimmt die Ausführungen
des Referenten Reichstagsabgeordneten Gen, Fris Kunert
über di Thätigkeit der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion
mit Befriedigung entgegen, erklärt ſich mit dem Verhalten
der Fraktion einverſtanden und rer in Zukunft mit
allen geſetzlichen Mitteln dafür zu ſorgen, daß die ſozial-
egratt chen Jdeen immer mehr feſte Wurzeln im Volke
aſſen.

Zum 2. Punkt der Tagesordnung: Die Beſchlüſſe des inter
nationalen Kongreſſes, erſtattete ebenfalls Gen,. Kunert,
welcher bekanntlich dem Pariſer Kongreß als Delegierter bei
wohnte, das Referat. Redner betonte die hohe Bedeutung der
internationalen Fongrefe des klaſſenbewußten Proletariats,
beſprach in eingehender Weiſe die MillerandFrage und zeigte
den Anweſenden in gedrängter Kürze, wie weit die ſozialdemo-
kratiſchen Grundſätze in die Kreiſe der arbeitenden Bevölkerung
aller Kulturſtaaten eingedrungen ſeien. Am Schluſſe ſeiner Aus
führungen erntete Redner reichen Beiſall. Hierauf ergriff der
Vorſitzende, Genoſſe Oſterburg, das Wort und erörterte in
gar Ausführungen die Parteiverhältniſſe und deren zu
künftige Organiſation, ermahnte zur Einigkeit und forderte auf
zur Wahl eines Vertrauensmannes. Nach kurzer Diskuſſion,
an welcher ſich die Genoſſen Schönig, Henze und andere
beteiligten, wurde Genoſſe Schönig zum Vertrauensmann
Kwünt Nachdem ſodann der vom Ämtsvorſteher Maquet in

rachſtedt erlaſſenen Verſammlungs Genehmigung“ noch Erwägung geti n worden war, wurde die erehent Verſamm-
v t einem Hoch auf die internationale Sozialdemokratie
geſchloſſen.

Zeitz. Morgen, Dienstag, abend hält der Sozialdemokratiſche
Verein ſeine Mitglieder- Verſammlung im Reſtaurant Felſenkeller
in der Fabrikſtraße ab. Es iſt notwendig, daß ſich alle Arbeiter
zu dieſer Verſammlung einfinden.

k. Roitzſch. Unfall. Am Sonnabend arhmietag erlitt ein
Radfahrer aus Leipzig in unſerem Orte einen Unfall dadurch,
als er, um eine Straßenecke fahrend, vom Rade ſtürzte und
unter einen beladenen Rübenwagen zu liegen kam. Der Rüben-
wagen ſoll links h und ſo dem Radler nur die Goſſe
als Fahrweg übrig geblieben ſein. Der Verunglückte hatte ein
Bein gebrochen

Aus der Altmark. Bauernhochzeiten. Drei Tage
lang währte die m des Gaſtwirts Lampe in Wallſtawe
mit dem Fräulein Marie Müller aus Gr.-Giſchau, 600 Per-
ſonen waren geladen, dem Brautzuge ritten 25 geputzte Reiter
n Das läßt nichts von der Notlage der Landwirtſchaft
erkennen
Magdeburg. Flüchtiger Ausbrecher. Daß ein Sträf-

ling, der wegen Ausbruchs verurteilt werden ſollte, bei dieſer
Gelegenheit zum zweitenmale entwiſcht, dürfte nig n vor
kommen. Vor dem hieſigen Landgericht ſollten ſich die Straf
gefangenen Scholl und Meyer wegen Meuterei und Ausbruchs
verantworten. Sie verſuchten vor ca. 6 Monaten aus der
Strafanſtalt in Gommern auszubrechen. Scholl kam beim
Ausbrechen zu Fall und wurde ſofort wieder feſtgenommen,
während Meyer erſt nach längerer Zeit in Gotha wieder er
wiſcht wurde. Als er nun dieſer Tage vorgeführt werden ſollte,
bat er ſeinen Transporteur, eine Bedürfnisanſtalt aufſuchen zu
dürfen und kam nicht wieder. Er wußte jedenfalls, de die
Bedürfnisanſtalt zwei Ausgänge hatte, und gewann auf dieſe
Weiſe wieder die Freiheit.

Kleine Frovinzial- Nachrichten.

Jn Erfurt ſtürzten bei der Ausſchmückung der Turnhalle
durch das Brechen des Gerüſtbalkens 4 Maler herab und
erlitten, mit Ausnahme eines einzigen, ſchwere Verletzungen
W Döllnitz ſchüttete ſich die Brauereivertreter Ehefrau

öge kochendes Waſſer über die Füße und verbrühte ſich dadurch
chwer. Gleichfalls Verbrühungen erlitt in Kockwitz bei
andsberg der Heizer Schladitz. Jhm wurde durch das Aus-

ſtrömen von Dampf aus einer Maſchine das linke Auge ſtark
verletzt. Jn Köthen wurde der Bahnarbeiter Dransfeld
am Freitag nachts von dem um W 2 Uhr von Halle einlaufenden
Zug Tioßt und ſofort getötet. Er entfernte die Schlacken aus
dem zwiſchen den Schienen befindlichen Aſchenkanal und über-
r die Annäherung des Zuges. Der 7 jährige Auszügler

ottfried Weniger ſtürzte beim Pflaumenpflücken in Neumark
von der Leiter und ſtarb an den erhaltenen Verletzungen
An der Straße Blumenberg Nichte witz wurde der Müller-
Woeße Sommer aus Biehla tot aufgefunden. Selbſtmord oder

erbrechen liegt nicht vor.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.Halle, 13. Oktober.

Zwei fette Ochſen, ea. 1200 Mark wert, wurden in der Nacht
vom 7. zum 8. Juni aus dem Stalle des Viehhändlers Hugo
Schloß von hier ren der Die Diebe gingen mit großer
e ehe vor. Es iſt auch bis jetzt noch nicht gelungen,
die ſtaunenswerte „Leiſtung“ vollſtändig aufzuklären. Als An-
gezater hierzu wurde heute aus der Haft vorgeführt der
5jährige Viehhändler Eduard Müller aus Der sch Er iſt

vorbeſtraft und wurde der Peginſti gung an dem Die ſah be
ſchuldigt; die Hauptthäter ſind noch nicht ermittelt, da Müller
angeblich keine genaue Auskunft darüber geben kann. Die
r hatten nachts das Thorſchloß erbrochen, die aus dem

ehöft herausgeholten r nach Delitzſch getrieben und dann
die Tiere von dort nach Leipzig-Schönefeld geſchafft, wo ſie
durch Vermittelung des Angeklagten an den
Wilhelm Klemm für angeblich 830 Mark verkauft wurden. AlsSchloß ſeine beiden 5 en vermißte, wurden ſofort Ermitte

lungen angeſtellt, die dahin führten, daß dem Klemm nach einer
bei der Polizei deponierten Summe von 830 Mark die Tiere
wieder e und dann für 1200 M. an einen anderen

Fleiſchermeiſter

Leipziger Fleiſcher verkauft wurden. Der Angeklagte will am
age vor dem Geſchehnis von einem ihm von Magdeburg her

bekannt geweſenen „Koppelknecht Voigt“ eine Depeſche erhalten
haben, welche ihn Inſedert nach Halle zu kommen um Vieh
u kaufen. Er beſchäftige ſich mit Viehhandel und beſgrse bene Vieh für ſeinen Bruder, der Fleiſchermeiſter ſei. Der
ufforderung „Voigts“ ſei er nachgekommen, dann habe er das

Vieh verladen helfen iznd „Voigt' an Klemm verwieſen. Für
ine Bemühungen habe er nur drei Mark bekommen. Auf

efragen, weshalb der Angeklagte die guten und preiswerten
Ochſen nicht an ſeinen Bruder übermittelt habe, entgegnete der
Angeklagte, ſein Bruder könne ſolches gutes Fleiſch nicht ge
brauchen, der kaufe nur minderwertige Ware, die zu
Wurſt verarbeitet werde. Ueber den „Koppelknecht
Voigt will der Angeklagte keine genauen Mitteilungen machen
können. Die von der Polizei angeſtellten Ermittelungen führten
v einem negativen Reſultat. Der Angeklagte will an dem

iebſtahl nicht betetligt und vollſtändig unſchuldig ſein. Zeuge
Fleiſchermeiſter Klemm will ebenfalls von unredlichen Mani-
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pulationen nichts wiſſen; er wurde abere de an nicht netmeinte, das Verbrechen ſei mit gro re eiſt t 3ngen
egünes würde deshalb gegen den Angeklagten wegen

eine Zuchthausſtrafe von 1 Jahr s Monaten nebſt 5 Ja e
Ehrverluſt zu beantragen ſein. Der Gerichtshof bewilligte
mildernde Umſtände und erkannte auf 1 Jahr 6 Monate Ge-

rteils wurde darauf hingewieſen daß der Angeklagte, wenn er
geſtändig geweſen wäre und die Mitthäter genannt hätte, jeden
alls noch milder beſtraft worden wäre Drei Monate Unter-
ung z wurden in Abrechnung gebracht.

um Bierverkauf. Der Bäckermeiſter Trenſch und ſeine
Ehefrau, beide aus Oſendorf waren vom Schöffengericht wegen
unberechtigter Ausübung des Sgankgewerbet zu 30 Mk. Geld
zie verürteilt worden. Die Angeklagten hatten aus ihrem

aden an ihre Koſtgänger Flaſchenbier verkauft, welches in den
Räumen des An klagen genoſſen wurde. Hätten die Koſt-
ar das gekau e Bier in ihrem gemieteten Zimmer getrun-
en, dann hätte keine Geſetzesverletzung vorgelegen. Mit dieſer

Begründung wurde heute die von den Angeklagten eingelegte
e verworfen.

ängnis und 2 d Ehrverluſt d der Begründung des

Ebenfalls verworfen wurde die Berufung des Arbeiters
Franz Wetzig aus Wehlitz bei Schkeuditz, der ein Fiſchnetz zer
riſſen und daraus einige Fiſche im Werte von 1 Mk. entwendet
Vka Das auf 14 Tage Freiheitsſtrafe lautende Urteil erſter

nſtanz wurde beſtätigt.

Aus dem Reiche.
Berlin. Jn den am Molkenmarkt ben n Arbeits

räumen der Deutſchen r e ellſchaft zerſprang
am Sonnabend unter heftiger Detonation ein mit komprimiertem
Gas angefüllter Apparat. Der in den Räumen befindlichen
Arbeiterinnen bemächtigte h eine große Panik, bei welcher
mehrere Verletzungen erlitten, doch ſind ernſte Verletzungen nicht
vorgekommen. Auch hatte die Exvloſion nicht gezündet.

Konitz. Jn Tilſit wurde der er gergel Fritz Georgalk verhaftet. Er ſoll mit der Mordthat an dem Gymnaſiaſten

inter in Verbindung ſtehen.
Nürnberg. Jn einem hieſigen Hotel hat ſich der öſtreichiſche

Oberſtleutnant Graf Normann aus Budapeſt vergiftet
Ulm. Wegen eines Luſtmordes, begangen an einem fünf-

jährigen Kinde und eines Sittlichkeitsverbrechens, begangen
an einer 70jährigen Frau wurde der Schneider Andrä ausStnaen zum Tode verurteilt.
„Liegnitz. Wieder ein Schweineprieſter. Wegen

eines ſchweren Sittlichkeitsverbrechens wurde der Pa-
ſtor Voigt in Friedeberg a. Qu. vom Amte ſuſpendiert.

Vermiſchtes.
Paläſtina-Reiſe des Kronprinzen. Wilhelm II. älteſter

Sohn ſoll beabſichtigen, eine Pilgerfahrt nach Paläſting zu
unternehmen, wie das ehedem ſein Vater gethan, ſo berichten
mehrere Blätter Andere dagegen erklären die Nachricht für
eine dreiſte Lüge

Sekt ift das beſte Mittel! r dem Tagebuch eines
Stabsarztes, der auf dem Dampfer „Rhein“ nach China fuhr,
findet ſich folgende Stelle: „Jch trinke abends eine Flaſche
Sekt. Der Kaiſer hat uns beim Abſchied geſagt: „Dasbeſte Mittel gegen Seekrankheit iſt eine Flaſche
Sekt.“ Sie iſt mir auch ſehr gut bekommen.“

Ob die gemeinen Soldaten auch Sekt bekommen haben als
beſtes Mittel gegen die Seekrankheit

Jm Verlaufe der Unterſuchung über den Diebſtahl
im Vatikan wurde am Freitag eine dem Dienſtperſonal des
Vatikans angehörige Perſönlichkeit verhaftet, welche arg
wird, Diebe in den Raum, in welchem ſich der beraubte Geld-
ſchrank befindet, eingelaſſen zu haben. Jm ganzen ſind mithin
bisher drei n net Perſonen verhgftet.

Ein von ungeheuren Regengüſſen begleiteter Sturm
tobte in den letzten Tagen in den Küſtenprovinzen von Kanada.
An vielen Stellen ſind die Bahnlinien weggewaſchen und der
Verkehr unterbrochen. Große Strecken Landes ſind überſchwemmt,
viele Schiffe ans Land getrieben worden.

Ein frecher Banditenſtreich wurde Freitag abend bei
i verübt. Auf einer der belebteſten Straßen im Licht-

eiſe elektriſcher Laternen überfielen ungefähr fünfzehn Strolche
einen Pferdebahnwagen der Strecke Saintſulpice--Auteuil, ent
riſſen dem Schaffner die Geldtaſche und ergriffen die Flucht,
nachdem ſie an ihrer Abſicht, auch die zehn en die im

ſaßen auszurauben, durch deren Geſchrei verhindert
rworden waren.

Telegramme.
Bureau Hirſch.

Die Chinawirren.
London, 15. Oktober. Aus Schanghai wird gemeldet

Chineſiſche Beamte verſichern, daß ein Fanatiker während der
lucht des Kaiſers nach Singanfu einen e e ch renſelben verübte. Der Anſchlag mißlang jedoch u r

Attentäter wurde ſofort hin gerichtet.
London, 15. Oktober. Aus Schanghai wird gemeldet:

Ein kaiſerliches Edikt vom 4. Oktober verfügt die ſchnelle Er
m des Gouverneurs der Provinz Hupeh durch denjenigen
er Provinz Hanan, welche dem erſteren übertragen wird.

Dieſe Verſetzung ift ein Gunſtbeweis für den Gouverneur von
Hanan, deſſen fremden feindliche Geſinnung be
kannt iſt.

England und Transvaal.
London, 15. Oktober. Daily Telegraph meldet aus Pieter-

maritzburg, daß die Eiſenbahn bei Sanderton bedeu-
tend beſchädigt wurde, ſo daß der Betrieb eingeſtellt
werden mußte.

Aus Johannesburg wird gemeldet Eine Anzahl Buren,
die am Sonnabend zu Markt hierher emg war, wurde
angehalten, die Päſſe zu zeigen. Ungefähr 50 Perſonen, die
ihre Jdentität nicht nachweiſen konnten, wurden unter Verdacht
der Spionage in Haft behalten.

De Wet hat die Eiſenbahn bei Cronſtad überſchritten und
begiebt ſich nach dem Norden. Ein Teil der nach St. Helena
verbannten Buren wurde von den Engländern in Frei-
heit geſetzt und in Tilburg gelandet. Dieſelben erklären,
von den Engländern gut behandelt worden zu ſein.

London, 15. Okt. Daily Mail meldet aus Pretoria: Die
engliſchen Behörden hatten am 23. September vernommen, daß
de Wet ſich mit einem anderen Burengeneral bei Heilbron
treffen wolle. Es wurde ſofort ein engliſcher Militärkordon
gebildet, der 60 Meilen im Umfang hatte. Die engliſchen Trup
pen wurden ſodann zuſammengezogen, ſo daß ſie einen Kreis
von 20 Meilen Umfang bildeten. Es fanden nun weitere Kämpfe
zwiſchen den Truppen und den Buren ſtatt, letztere waren 1000
Mann ſtark. Es gelang den Buren, zu entſchlüpfen.

Berlin, 15. Okt. 10 Familien ſchwebten geſtern b einem
Brande auf dem Geſundbrunnen in Erſtickunggs gefahr
Eine Frau ſtürzte ſich aus dem Fenſter und wurde ſchwer
vexrlett.

nittung.
Für Parteizwecke:

Im Pelikan geſammelt 55 Pfg. Böhme
Verantwortlicher Redakteur: Wilh. Swienty in Halle.
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Sozialdemokrat. Verein
für Halle und den Saalkreis.

Domnerstag den 18. abends S ne in den „Drei Königen“,
eKleine Ulrichſtra

Genevnul- evrſnmetlaung.
agesordnung: 1.JJahresbericht und Abrechnung. 2. Der MainzerParteitag und die neue Gie eth ans ſorm Referent: Genoſſe t

3. Statutenberatung. 4. Neuwahlen.
Jn Anbetracht der für die ukünftige kelhen an im Wahlkreiſe

orſtand.

höchſt wichtigen Tagesordnung erſucht um zahlreichen B

Zeitz.
Sozialdemokratiſcher Verein
Dienstag den 16. n abends S Uhr im „Felſenkeller“,

Fabrikſtraße,

„Nerſutratlaterg.
rdnu Bericht v Bezirkstdie Bach und Vechendumen ber anker e Wſatae 27

erſchiedenes.
Der Vorſtand.Fachverein der Maurer

von Halle a. S. und Amgegend.
Dienst a e den 16. Oktober abends S Uhr in der „Moritzburg“, Harz

General-Verſammlung.Sord un 1. Bericht des Vorſtandes ſowie Kaſſenbericht d
Kaſſierers. 2. Wahl des Geſamtvorſtandes und der riſeee 3. Le
des Bibliothekars und Neuwahl desſelben. 4. Verſchiedenes.

Sämtliche Bibliotheksbücher ſind abzulie uder Mitglieder erſucht her ſ zuliefern. Um

Achtung Zimwerer.
Mittwoch den 17. ma do abends Uhr bei J. Streicher,

Ulrichſtraße 3öffentl. Zimmerer „öersammlung.
Tagesordnung 1. Das Mißverhältnis zwiſchen einer menſchenwür
Exiſtenz und unſerem Lohneinkommen und die Erfolge des Verbandes

e eg m merlente Referent: A. Bräng mann aus Hamburg. 2. Ver
edene

W Das Erſcheinen eines jeden Zimmerers iſt
inberufer.

Die Mitglieder- Verſammlung des Verbandes fällt zu Gunſten der
öffentlichen Verſammlung aus. Die Bezirks-Kaſſierer S ihre Zeitungen
von jetzt an bei F. Angermann, Zenkerſtraße 15, abzuho o rſtand

HNaturheilverein Trotha.
Dienstag den 16. Oktober abends S Uhr in Königs Reſtaurant

Mitglieder- Verſammlung.
Tag l 1. Vortrag des Herrn A. Albreent über Keuch-huſten, Behandlung un und Heilung desſelben 2. Verſchiedenes. Der Vorſtand.

Arbeiter Bildungs-Verein Halle a. S.
Sonntag den 21. Oktober im „Bellevue“ (Lindenſtr.)

gr. Theater Abend.Zur Aufführutt v langt das fünfaktige Drama „Die

von Bolthaupt.
Anfang 74 Uhr. Ende 10 Uhr.Sinlgg 6 Uhr.

ntree für er 20 Pf., für Mitglieder und
deren Frauen à 10

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein Der Vorſtand.

Miätteilung!
Meinen verehrten Kunden 2ur gefl. Renntnis, dass ich mich den

anderen Drogisten angeschlossen und mein Geschäft von heute an
um 8 Uhr schliessen werde. Sonnabends bleibt bis 9 Uhr geöffnet.

Ich bitte von dieser Neuerung gefl. Notiz nehmen zu wollen und
zeichne, indem ich um ferneres Wohlwollen bitte

vochachte Otto Kramer,
Droguen, Farben und Seifen Handlung.

e Bee

sſche Welet in hellen S.

Direktion M. Richards.
Dienstag per 1900

32. vorh. Mi im P.-A. 20 honn. V
rbe:Tannhän er

und der n auf derurg
Gr. roman e W in 3 Akten von

ard gner.
Mittwoch den 17. her 1900

abends 7m A. W auß. Abonn.
ViertelHänſel und Grethel.

Märchenoper in 3 Akten v. Humperdinck.
Hierauf:

Der Hochz zeitstag.
Schwank in 4 Akten von W Wolters

und Königsbrunn-Schaup.

Thalia- Theater.
Dienstag den 15. Oktober 1900

Zum 11. Male. Novität!
Die Goldgrube.

Schwank in 3 Akten von Laufs und
acoby

Mittwoch z. 1. Male: Haung Jagert.

Walhalla- Thoater.
Direktion: Richard Hubert.

Montag den 15. Oktober

Letztes Auftreten
Brothers Ceado
mngſtiker If der rotierenden Leiter
enſationell!) Siſters Maritanach Vietoria, Gymnaſtikerinnen an

der elektriſchen RoſenLyra. Miß
Vietoria, Equilibriſtin auf dem ge
ſpannten Drahtſeil. Mr Lepoldi,

Bravour Luft

Rox u. Droly, W exzentriſche
Bravour-Radfahrer. The Karley“s,
muſikaliſche Grotesk-Komödianten.
Die känt Marinko“s, ſerbiſches Zigeu-
nerinnen Quintett. Herr AntonSattler, Geſangs-Humoriſt u. J

Herr Hans Reinhardt, Original-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Juies Greenbaums „AmerikaniſcherBioſkop“ mit gänzlich neuen „ſenſa-
tionellen“ lebenden Photographien.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo- Theater.
Direktion Fr. Wielhle.

MontaAbſchieds t Ehren Abend für
den allſeitig beliebten Humoriſten

Karl Schätte.
W Letzte Aufführung W

des glänzenden Spielplans.

Ed. Messters lebende Photo-
J Serie II, darunter aufdes K Kaiſers aufgenom-

mene ilder und u. Treiben
vor dem Apollo Theater, auf
dem Riebeckplatz. X Das groß-
artige Welson-Trio. Der ur-
komiſche Sehütte. Die allbeliebte
Tyroler Geſellſchaft Alpenblume.
Die ſtimmbegabte Irma Dole-
zal. Die feſche Paula Sehwarsz.
Der gewandte Ernest Conrad

Der luſtige Hans Kerschbaum.
X Die drolligen Crifield und
Paeker. x
Anfang 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Welt-Panorama
Gr. Ulrichſtr. G, I.

Vom 14. bis 20. Oktober

Kärnthen-Tyrol.

Golde t i sMeraie Bruchleidenciem
empfehle meine nachweisbar von Tauſenden mit Vorliebe getragenen, ſolid
und dauerhaft gearbeiteten

ürtelbruchbänder ohne Federn,
Leib und Vorfallbinden. Für jeden Bruchſchaden Extraanfertigung desjeder Verſuch en Kein Druck wie bei Federbändern. Mein

W zeigt Muſter vor und nimmt n entgegen in Halle a. S.Donnerstag den 18. Oktober S Uhr Hotel Stadt Berpburg, Francke-
ſtraße 12, m Freitag den 19. Okt. nur von 3-5 Uhr ebendaſelbſt.Bandagenfabrik L. Bogiseh, Stuttgart, jetzt Sudwinſtraße 75.

Schaftstepperei u. [ederhandlung
Karl Friedrieh Naehf.,

Gr. Märkerstr. 2 u. Goeiststr. [8,
Eisleben, Zeiſingſtraße 55,

empfiehlt ſich zur Anfertigung beſſerer Maßzſchäfte.
Lager und Ausſchnitt aller Sorten Sohlleder und feinen Oberleder li

Angenehme Dampfbäder. i 36,Gründliche Maſſage. Gr. Ulrichſtr.Fr. ich e nahe Alte Prom.

Eduard Graf Markt 11
Halle a. S.

Erstgrösstes Spezial-Gesehäft am VPlIatze.

Bettſedern im Beotten.
Als atweng reoolie und billigste RBezugsquelle hokannt,

Fertige Inlets, Bettwäsche. Bettstellen, Matratzen.

Zpollo- Theater

es senrfels.Täglich 8 Uhr
Spezialitäten- Vorſtellung.

Auftreten r nur Kunſtkräften

G
anges.
Die Direktion.

et 7Adolf Meru
Viktor Scheffelſtr. 3.

ienst Schlachte7 i e Neueſtr.
Groß, wohlſchmeckend, leicht verdau

iſt mein
ſtkrieſiſches und Hamburger

Roggenſchrotbrot.
Zu haben in mag Bäckerei von

Otto Kummer, Bismarckftr. 28,
und den ger rnF. Wolt, Reilſtr. 133 und

L. Hecht, 17.
Naturbutter, 10 PfundColli M. 6.

Blütenhonig M. 4.50.
Herm. Spitzer, Probuzna3“9 via Krakau.

Gelegenheitsdichtung, ernſt u. heiter,
prompt u. bill. Aufträge erb. unt. M. W.
an Haaſenſtein u Vogler, Halle a. S.
Frdl. Schlafſt. off. Mittelſtraße 17, II. r

er
e

ſchluſſes im Reſtaurant zur Nohnartthaue

zufinden.

Alle r16. Oktober abends 9 U

e

44 re 46d e z 4 ne e
erer) werden geb

ehufs einer

D
Unübertreffliche 5 Pf.Nur zu ben in den Zigarren Geſchäften von

Fritz Griümumn

Für Magenleidende! De
r denen, die ſich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,

Genuß man (hafter, ſchwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder
durch unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh, MagenkrampMagenſchmerzen, ſchwere Verdauung oder Verſchleimung

ei hiermit ein es Hausmittel empfohlen, deſſen vorzüglichedenen t e o ſeit vielen Jahn erprobt ſind s iſt z das Ferne

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der
Hubert Ullrich'sche Kräuter-Wein.

Dieſer Kräuterwein iſt aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräu
tern mit gutem Wein bereitet und ſtarkt und belebt den ganzen Verdaunngs

deren ſcharfen, ätzenden, Geſun

der

organismus des Menſchen, ohne ein Abfuhrmittel zu ſein. Kräuter-Wein
beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krankzachenden Stoſffen und wirkt fördernd auf die Neu
bildung geſunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter Weines werden Magenübel meiſt
ſchon im Keime erſtickt. Man alſo nicht ſäumen, ſeine Anwendung allen an

heit zerſtörenden Mitteln vorzuziehen. Alle Sym
tome, wie: Kopfſchmerzen, Aufſtoßen, Sodbrennen, Blähungen, Vebelkeit mErbrechen, die bei chroniſchen z äähn um F heftiger auf
treten, werden oft nach einigen Mal Trinken beſeitigt.

d. d lgen, wie VeklemmunStußtverſtopfung Lihsaee eeeeeeee
lu n Milz und Pfortaderſyſtem (Hämorrhoidalleiden

werden durch Kräuter- Wein raſch und gelind beſeitigt. äuter- Wein behzeb
jedwede Unverdauli verleiht dem Verdauungsſyſtem einen Aufſchwung undentfernt durch Ken e eichten Stuhl alle untauglichen Stoffe aus dem Magen und

n Hugeres, bleiches Ausſehen, Blutmangel, Cntkräftun
ſind Hut ie Folge t Verdauung, mangelhafter el an und

krankhaften Zenadke eber. Vei gahhndher petitloſigkeit, unter nervöſer
Abſpannung und Semitevexſtimmung, ſowie häufigen Kopfſchmerzen, ſotett
loſen Rächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. SS Kräuter-Weineſchwächten Lebenskraft einen friſchen rn S Kränter Wein ſtden Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechſel u

an, ren und verbeſſert die Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven un
ſchafft dem Kranken neue Kräfte und Leben. Zahlreiche Anerkennungen

und Dankſchreiben beweiſen dies.

Kräuter-Wein iſt zu haben in Flaſchen à M. 1.26 und 1.75 in Halle a. S.
in allen Apothen, in Giebichenſtein in der Apotheke und in Teutſchenthal,
Höhnſtedt, Teicha, Wettin, Brehna, Landsberg, Delitzſch, Lauchſtädt, Zörbig.
Schkeuditz, Löbejün, Bitterfeld, Schafſtädt, Merſeburg, Rücheln, Gröbzig,
Querfurt, Güſten, Schraplau, Wippra, Aſchersleben, Vernburg, Deſſan,
Raguhn, Gräfenhainichen, Duben, Eilenburg, Allſtedt, Sangerhauſen, Lützen,
Markranſtadt, Weißenfels, Teuchern, Torgan, Wittenberg, Hohenmölſen,
Droyßig, Schkolen, Ranmburg, Leipzig u. ſ. w. in den Apotheken, ſowie in
allen größeren und kleineren Städten der Provinz Sachſen und der Nachbar

e neer Kenner ist, rauent die r
52.

Zigarre,

Reil u. Wuchererſtr. Ecke u. Glauchaerſtr. 76.

länder in den Apotheken.

Auch verſendet die Firma ubert NUrie S le eigen8 oder
lands p

C ich Buer See
7 vor Vachahmungen wird gewarnt R

Man verlange ausdrücklich

W Hubert VUIIrich'sehen W Kräuterwein.
Mein Kräuterwein iſt kein Geheimmittel; ſeine 7 ſind: Mala 7wein 450,0, WeinſpritKirſchfaft 320,0, dte An

Imuswurzel a 1
n 100,0,8, H enenwurzel, amerk.Kotwein chenſaft 150,ynrxle e

Soeben erſchien

Volkskalender
1901

für den Regierungsbezirk Merſeburg.

32 Seiten ſtark.
Zu beziehen von der

Preis 10 Pfg.
Volksbuchhandlung, Rannischestr. 3

und Expedition des e Geiſtſtraße 21.
Gebraueht

t

Kvne ar Grlegenhritskänfe
grofze
Wobnungseinrichtungen

einfachſten bis leganteſten,

Kontor, Re ahracſons n. Laden
Einrichtungen

jeder Art verkauft wie bekannt

billig und reell
Friedrich Peileke,Aeltere Möbel nehme ter in
Zahlung, auch kaufe ſelbige gegen bar.

Selbſteingelegtes Sauerkraut,
eine ſaure Gurken,

Pfeffer- und Senf- Gurken,
reifzelbeeren,

Sehr mehlreiche Speiſekartoffeln.

Nem?

Emma Winkler,
Dienstag Schlachte Fe zig

eitz,
Kaiſer Wilhelmſtr. 4.

um Schulanfang empfehleſämtliche Schul Artikel.

M. Morgner,
Papierhandiung und BuchbindereiHalle-G., Advokatenwe Ecke Triftſt
Erſuche um gütige Unterſtützung.

Maurer
Zimmer leute
werden I Zu erfragen heute
abend im taurant

Landsbergerſtraße 68.

Einen Tiſ r eſellenſucht Eungen See Kiſchlermeiſter,
Lu ckenau.

Möbl. Schlafſtelle offen Wilhelmſtr.4,Hl.

Cinhundert Mark Helohnung
für die erſte undezweifeldare Rachricht
über den am 4. Januar 1899 aus Halke
verſchwundenen n sgehilſen
Alb. Schliewen, der in Hendels
Sortiment beſchäſtigt war.

Rachricht an Frl. M. Deuntsehmann
Genf, Avenue des Vollandes 12.

S

Verlag und für die Inſerate verantwortlich: Auguſt Groß. Druck der Halleſchen GenoſſenſchaftsBuchdruckerei (E. G. m. b. H.) Halle a. S.
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